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>< Landwirthschaftliche Zustände in Nordamerika.
II.

Jn einem früheren Artikel (,,Landw.« Nr. 57) haben wir Darauf
’bingewiefen, daß Ohio unter den Staaten der Union in landwirthschaft-
licher Beziehung eine sehr hervorragende Stellung einnimmt; Dort ift Der
TAckerbau ——- wie mit Stolz im 30sten Jahresberichi der Staats-Ackerbau:
behörde hervorgehoben wird —- ,,längst ans dem Pionirstadium in das
Zeitalter des Fortschrittes übergetreten.« Drainage findet seit 1850 aus-
gedehnte Anwendung, landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe aller Art
und von Jahr zu Jahr an Zahl und Vorzüglichieit zunehmend, sind all-
gemein in Gebrauch —- somit kontite es nicht fehlen, daß von den Far-
mern außergewöhuliche Erfolge in ihren Wirthschaften erzielt wurden.
Dazu kommen die gegen früher günstigeren Absatzverhältnisse; während
ehcdem die Farnier bei dem Verkaufe ihrer Felderzengnisse von dem angen-
blicklichen Zustande der Lands und Wasserstraßen abhängig waren, stehen
ihnen jetzt 6000 Meilen vortrefflicher Landwege, 800 Meilen Eanäle
und 4300 Meilen Eisenbahnen zu Gebote unD erleichtern ihnen den Besuch
derjenigen Märkte, auf welchen sie die besten Preise erzielen können. —
Jm Interesse der Landwirthschaft sind im Laufe der letzten Jahre ferner
eine Reihe von Gesetzen erlassen worden, von denen wir das Gesetz, be-
treffend die Errichtung eines statistischen Bnreans, das Gesetz um die Ver-
breitung ansteckender Krankheiten unter den Hausthieren zu verhüten, das
Gesetz, betreffend die Wasserläufe und Abzugsgräben, das Gesetz zum
Schutz von Ackerbau-Ausstellungen hervorheben wollen.

Von wesentlichem Einflusse auf den Aufschwung, welchen die Land-
wirthfchaft in Ohio genommen, ist ohne Frage die Pflege gewesen, die
man dem landwirthschaftlichen Vereinswesen zuwendete. Jn allen County’s
bestehen landwirthschaftliche Gesellschaften, welche alljährlich über die Zahl
der Mitglieder, die Ernteerträge, die allgemeinen landwirthschaftlichen Zu-
stände, die bei den letzten Ansstellungen vertheilteii Prämien u. s. w. an
die Staatsackerbanbehörde Bericht abzustatten haben. Letztere ist eine
Körperschaft die zum ersten Male im April 1846 zusammentret, und in
welche anfangi 50, später 10 Der hervorragendsten Landwirthe als Re-
präsentanten aller Theile des Landes gewählt wurden. Seit 1867 besteht
such ein Staats-Gartenbauverein, welcher jährlich öffentliche Versammlungen
abbält, Ansstellungen veranstaltet und ebenfalls Jahres-berichte einznreichen
hat. Ein Verein der Milchwirthe eonstitnirte sich im Jahre 1863; in
der elften Jahresversammlung wurde ein Ausschuß mit der Aufgabe be-
«traut, statistisches Material über die in Ohio fabricirte Käsemenge u. s. w.
zu sammeln. Zugleich trat man der Frage nahe, ob es nicht vortheil-
hafter wäre, die Milch statt zu einem allgemeinen Preise ohne Rücksicht
auf gute oder schlechte Qualität nach ihrem wirklichen Werthe zu ver-
Taufen; man war der Ansicht, daß alsdann die Milchwirthe sich bemühen
wurden. die bestmöglichste Milch zu erzeugen.

Alljährlich sindet eine Staatsausstellnng statt. Aus allen Theilen
des Landes gehen Bewerbnngen ein, in welchen das für die Ansstellung
erforderliche Grundstück offerirt wird. Letzteres mnß auf fünf Jahre un-
entgeltlich hergegeben werden, darf nicht weniger als 50 Aeres enthalten
und niuß mit den nothwendigen Gebäulichkeiten, Ställen, Rennbahn,
Wasser, überhaupt mit Allem ausgestattet sein, was erforderlich ist, um
five Ausstellnng erfolgreich abhalten zu können. Außerdem müssen kosten-
freie Eisenbahn-Beförderung der auszustellenden Thiere und Gegenstände,
sowie halber Fahrpreis für die Besucher der Aussiellung durch Einzah-
Ifms einer Summe von 5000 Dollars für jedes der fünf Jahre garan-
tirt werden. Da diese Ansstellungen in Folge ihres außerordentlich leb-
hastsn Besuches dem betreffenden Orte immer große peeuniäre Vortheile
stahkem so laufen, wie bereits bemerkt, die Bewerbnngen sehr zahlreich
ein und immer werden in denselben die Vorzüge der offerirten Oertlich-

keit auf das Beste vervorgehoben. Ein zu diesem Zweck erwähltes Eomits
wird daher damit betraut, sich an Ort und Stelle von der Geeignetheit

der in Vorschlag gebrachten Grundstücke zu überzeugen und darüber Be-
richt zu erstatten, worauf dann erst seitens der Staats-Ackerbaubehörde die
desinitive Entscheidniig erfolgt.

Auf diesen Ansstellungen werden Vieh (Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Geflügel), Maschinen und Werkzeuge, Erzeugnisse der Haus-
industrie, landwirthschaftliche Erzeugnisse (Getreide, Mehl, Butter, Reife,
Brod), Gartenproducte u. s. w. prämiirt nnd kommen für diesen Zweck
ganz bedeutende Summen zur Verwendung. So wurden in den Jahren
von 1850—1874 außer einer Anzahl von Medaillen an Prämien ver-
theilt: sür Pferde 48,424 Pfd. St» für Rindvieh 39,920, für Schafe
18,944, für Schweine 10,473, für Geflügel 2776, für Maschinen
17,932, für Handwerker-erzeugnisse 13,719, für einheimische Gewebe
14,540, für Farmerzeugnisse 15,454, siir Obst 9616, für Blumen-
216,159 Pfd. St.

Betreffs des an der Prämiirnng eoncurrirenden Viehes gelten fol-
gende Bestimmungen: Jedes einzelne Thier darf nur von seinem wirklichen
Besitzer ausgestellt werden, von Vollblutthieren ist der Stammbaum ein-
zureichen, von Zuchtthieren der Beweis beizubringen, daß sie nicht unfrucht-
bar sind; von Mastvieh gilt unter sonst gleichen Verhältnissen das Thier
als das beste, welches bei geringster Oberfläche das größte Gewicht hat;
die Bewerber haben ausführliche Angaben über die Art nnd Weise der
Fütterung und die dabei gehabten Unkosten zu macben. Bei Melkvieh ist
über den Ertrag von Milch und Butter in folgender Weise zu berichten:
Der Aussteller darf die Berechnung des Milchertrages und der erzielten
Butternieiige zu einer ihm am geeignetsten erscheinenden Zeit beginnen,

muß sie aber während zehn aufeinander folgenden Tagen fortsetzen; nach
Verlauf von weiteren 50 Tagen ist die Berechnung von Neuem aufzu-
nehmen uiid 10 Tage lang fortzusetzen. Specielle Angaben sind ferner
beizubringen über Alter, Gewicht und Rate der Kuh, sowie über die Zeit
des Kalbens, über die Menge der gewonnenen Milch und der Butter nach
Gewicht während des Zeitraumes von 10 Tagen, ferner über den ge-
sammten Milch- und Butterertrag. Schließlich müssen alle diese Angaben
durch beschworene Aussagen des Bewerbers nnd einer anderen Person,
welcher die Verhältnisse bekannt sind, constatirt werden.

Bei der Prämiirnng von Käse haben die Bewerber sich schriftlich zu
äußern über die Zeit, wann der Käse bereitet worden, darüber, ob dieser

aus einem oder ans mehreren Melkerträgen herrührt, ob ihm Rahm in
irgend einer Menge zugesetzt worden, ferner über die Zubereitung und
Aufbewahrung des Labes, über die Art nnd Größe des Druckes beim

Pressen; endlich ist darüber Mittheilung zu machen, welche Knhrace in
der Gegend des Bewerbers sich am Besten für Molkereizwecke eignet,
welche Grasarten dort die besten Weiden für Käsereizwecke bilden, ob ein
längere Zeit fortgesetztes Grasen das Land für die Zwecke des Molkerei-
betriebes erschöpfe oder verbessere, zu welchem Preise man in der Gegend
Land vortheilhaft für Molkereizwecke benützen könne. — Bei der Prä-
miirnng von Butter haben die Bewerber sich über die Zeit zu äußern,
zu welcher sie butterten, über Die Zahl der Rübe, von denen die Milch

genommen, ob ein anderes Futter als Gras gereicht worden, über die
Behandlung der Milch vor dem Buttern, die Art und Weise des But-
terns, über die Menge und Qualität des zur Verwendung gekomnienen
Salzes.

Besondere Beachtung schenkt man auch der Hausindustriez so werden
Prämien ausgesetzt für Gegenstände, welche in der Familie angefertigt
worden, wie Leinwand, Stickereien, Näharbeiten, für Leinensocken und Wollen-
strümpfe, gestrickt von Mädchen im Alter von unter 12 Jahren n. a. m.

-— Ausgezeichnet ward mit einem Preise von 100 Pfd. St. ein Werk,
welches eine «knrze Beschreibung der einzelnen Connties, der geologischen
Verhältnisse des» Bodens, der Feldfrüchte, der Bodenbestellung n. s. w.
des Landes enthält. Ebenso wurden Entwürfe von Farmhäusern prämiirt;
bei letzteren ging man von der Ansicht ans, daß es zwar wünschenswerth
erscheine, einen künstlerischen Geschmack bei den Bauten der Farmer zn

fördern, es aber doch vorzuziehen wäre, hierbei mehr Zweckmäßigkeit und
namentlich Bequemlichkeit in den Vordergrund treten zu lassen.

Schließlich wollen wir noch der Prämiirnng von Felderträgen er-
wähnen, wie solche seit Jahren in Ohio üblich ist; seit 1850 sind für
diesen Zweck 8992 Pfd. St. ausgegeben worden. Die Bewerber um
derartige Prämien haben in vorgeschriebener Form eine zu beeidigendeAnss
sage betreffs der auf Dem bermeffeneu Grundstück erbauten Getreidemenge
zu machen und derselben eine Probe des Getreides beizulegen. Da es
Zweck ist, den vortheilhaften Betrieb des Feldbanes zn fördern, so liegt
til niebt in Absicht, Prämien für Felderträge zu geben, welebe durch außer-
ordentlichen Kostenanfwand erzielt wurden. Es muß daher eine eingehende
Berechnung der Produktionskosten, sowohl bezüglich der Arbeit als auch des
Düngens, eingereicht werden. Bei den Unkosten sind age Ausgaben speciell
auszuführen, welche durch das Bestellen des Feldes und das Verkanfen
des Ernteertrages erwachsen. Evenso finD über Die Beschsffmhkit M Bodens, die Menge und Art des benützten Samens, die Zeit und Ans-

l

leassen Provinziallandtag Caiialbaiitcn.

sühriing der Einsaat besondere Angaben zu macben. Das gesammte
auf Dem betreffenden Ackerstück erbaute Getreide muß gewogen und ge-
messen werden; auf keinen Fall genügt es, den Ertrag von etlichen Quadrat-
ruthen Landes zu wiegen und darnach den Gesammtertrag zu berechnen. Die
Meldungen zu den auf Felderträge gesetzten Prämien haben vor dem
1. Juli zu geschehen, ehe die Ernteerträge bekannt fein können; die Prä-
mien werden bei der Jahresversammlung der Staatsackerbaubehörde im Januar
des nächsten Jahres nnd zwar werden solche für alle Feldfrüchte, für Weizen,

Welfchkorn, Hafer, Gerste, Kartoffeln, Tabak, Kleeheu ertheilt. Diese Prämii-
rnngeii haben ganz wesentlich zur Hebung des Landwirthschaftsbetriebes in Ohio
beigetragen unD erinnern an die Prämiirnng ganzer Wirthschaften, wie
solche in Belgieii und Frankreich stattsinden nnd wie sie neuerdings durch
das Landwirthschaftsministerium in Preußen in Vorschlag gebracht wor-
den sind.

 

Lage der arbeitenden
· · Felddiebstühle.

slibalbhrtinile. Lundtvirthschnftsniinister.] Bekanntlich ist in Folge eingeben.
der Verhandlungen ein für die Staats- und Die unter S erwaltung des
Staates stehenden Eisenbahnen gemeinschaftliche-Z Tarif- Schema aufgestellt
worden, Jetzt hat nun, um den praktischen Einfluß zu ermitteln, welchen die
Annahme des Schemas auf die einzelnen Bahnbezirke ausüben wird, der
Handelsminister Die Eisenbahndirectionen angewiesen, die Localtarife ihrer
Bahnen nach dem neuen Schema umznrechnen und für Die wichtigeren directen
Verkehre mit den deutschen Bahnen diejenigen Frachtantbeile zu beziffern,
welche voraussichtlich bei Umrechnnng der directen Tarife nach dem neuen
Schema sich für die bezüglichen Bezirke ergeben werden.

Wie verlautet, wird die Reichs-gesetzgebung in Bezug auf die Lage der
arbeitenden Klassen nunmehr die längst geplante Erweiterung erfahren, nach-
dem man die Ueberzeiignng gewonnen, daß die bisherigen Versuche durch Ein-
führung gewerblicher Schiedsgerichte und strafrechtliche Verfolgung des Con-
tractbrnches nicht ausreichen, um wirklich vorhandene Uebelstände zu besei-
tigen. Nach allen Richtungen hin sind Erhebungen gemacht tvorden unD
werden solche noch fortgesetzt; die gewonnenen Resultate, welche zum Theil
bereits veröffentlicht worden, sollen als Unterlage für die Gesetzgebung benutzt
werden.

Der Brandenburgische Provinziallandtag, über dessen Zufammeiitreten wir
berichteten, hat eine Angelegenheit erledigt, welche seiner Zeit viel Staub
aufwirbelte. Es ist dies die Frage, ob durch die Belegung des der Provinz
ans dem Dotationsfonds zustehenden Eapitalbetrages eine Schädigung der
Provinz herzuleiten sei und welche weitere Schritte daran zu tnüp en wären.
Nach einer Mittheilnng des Landesdirectors von Levetzow hat der rovinzial-
Ausschuß die Frage der Schädigung verneint und hält es der Sachlage für
entsprechend, von weiteren Schritten in Beziehung auf die stattgehabte Be-
le ung des Dotations-Eapitals abzusehen. — Bezüglich der Entschädigung für
Pferde und Rindvieh, welche nach den gesetzlichen Vorschriften wegen Rotz-
krankheit oder Lungensenche zn tödten finD, wurde dem Landtage die Mit-
theiluiig gemacht,«das3 sie schon bei weitein die Höhe übersteige, welche bei
Berathnng des ViehseuchensRegleinents vorausgesetzt wurde. Während der
Landtag den wahrscheinlichen nugesähren Jahresbetrag der Entschädigungen
für getödtete Pferde ans 15,000 Mart, für getödtetes Rindvieh auf 34,300
Mark annahm, sind bis jetzt schon für 110 Pferde 29,762 Mark nnd für 171
Stück Riiidvieh 32,853 Mark gezahlt worden«

Wie wir hören, gebt Die Staatsregierung damit um, bei dem nächsten
Landtage eine Vorlage über die Erweiterung bestehender und die Anla e neuer
Canalbanten einzudringen. Die Vorarbeiten dazu sind bereits leb ast im
Gan e nnd gestatten schon jetzt einen Ueberblick über den großartigen Umfang
des IBlanes Da die Ausführung sehr große Anfwendun en erfordern und
diese sich aus den bereiten Mitteln nur u einem kleinen T eile decken lassen
würden, so steht eine Anleihe in Aussi t. Wir zweifeln nicht, daß eine der-
artige Vorlage von Der Volksvertretung günstig aufgenommen werden wird,
da sie vielfach im Landtage ausgesprochenen Wünschen entgegenkommt unD
einem unverkennbar dringenden Bedürfniß entspricht

Aus einer Mittheilung des Landwirthscha tsministers über die gegen die
Wanderheuschrecken angeordneten Maßregeln hat Der Eultnsminister Anlaß ge-
nommen, Die Regierungen auf eine im südlichen Rußland bei Vernichtung
dieser Heuschrecken gemachte Erfahrung aufmerksam zu machen, nach· welcher
Henschreckenladaver in roßen Massen achtlos bei Seite·geworfen, wiederholt
einen schädlichen Einfluß auf Den Gesundheitsznstand nicht nur Der bei Der
Vernichtnng der Heuschrecken thätigen Arbeiter, sondern »auch der Bewohner
der betreffenden Gegenden ausgeübt haben. Der Herr Minister veranlaßt da-
her die Regierungen, in ihren Verwaltungsbezirken in dieser Richtung sorg-
fältige Nachforschungen anstellen zu lassen, überdas Resultat derselben zu be-
richten nnd sich darüber zu äußern, welche sanitatspolizeilichen Anordnungen
zur Verhütnng dieser sanitären Gefahren geboten erfcbemen.

' Die Felddiebftähle werden in diesem » aZre in der Umgegend Berlins im
Großen betrieben. Namentlich werden die artoffelfelder in einer Weise ge-
plündert, welche die Besitzer nöthigt, die Kartoffeln halbreif ans der Erde zu
nehmen und in die Keller-zu schaffen, um nur wenigstens etwas von der
Ernte zu haben. Jn förmlichen Rarawanen, mit Weib und Kindern, ziehen
Die Diebe, größtentheils brotlose Arbeiter, häufig mit großen Zweispännern
Nachts ,,zur Ernte« aus und nehmen in großter Eile so viele Kartoffeln aus
der Erde, als sie nur fortbringen rennen. Diese Raubzüge sind eine Folge
jenes massenhaften Zuströmens von Arbeitern nach der Residenz; letztere hat
jetzt keine Arbeit für sie und» kann das Proletariat nicht ernä ren, somit olt
dieses, das Mein und Dein verwechselnd, seine Bedürfni e ganz einfach
von den Feldern der DorfbewohUeU

Bei der gegenwärtig herrschenden außerordentlichen Trockenheit mehren
sich »die Waldbrändei SO bat em solcher dieser Tage in dem königl. Forst bei
Komgs-Wuterhausen nahe an 30 Morgen alten Kiefernbestandes vernichtet.
Ueber die nistehungsart des Brandes ist nichts bekannt geworden, doch kann
nur Muthwille over Fahrlässigkeit die Ursache gewesen fein. Es dürfte im
Bereich der Wälder die größte Vorsicht mit Feuer dringend nothwendig fein;
schon ein weggeworfenes glimmendes Streichholz oder Cigarrenende können

s Eisenbahn - Tarif.A Berlin, 20. August.
Heuschrecken

 einen colossalen Schaden anrichten.



Der Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal
hat sich nach Amsterdam begeben, um Den zwischen der preußischen und nieder-
ändifchen Re ierung wegen einer in den Grenzmooren herzustellenden Canal-
verbindung a geschlossenen Vertrag zur Perfection zu bringen.
 

(L. C.-Bl.) Posen, 19. August. [Stute] Der Weizen hat, wo er auf
richti em Weizenboden bei Eiter Eultur angebaut wurde, ein gutes Ernte-
Resultat geliefert sowohl in troh wie in Körnern, auch blieb er von Rost
unD Brand verschont. Auf allen abfallenden Bodenarten, bei mangelnder

Fühjahrsnässe ift sein Ertrag nur mäßig. Die au t-
rovinz, der Roggen, hat nur ein schwach mitte mä i-

Die nur kleine Schockzahl wird verhältnißmäßig gut

Eultur und zu großer
brotfrucht der hiesigen
es Resultat ergeben.

« ‚'Do wird die «ute S üttun die l d « t ere en . » _
dyutten 1e ch q ch g seh en en Scbocfe mch zu ftz IMorgen bot sich in der unmittelbaren Umgebung unserer Stadt ein seltenesim Stande sein; auch hat der Roggen in diesem Jahre wieder mehr oder we-
niger durch Rost gelitten. Gerste ist nur kurz im Stroh geblieben, da egen
scheint der Ertrag an Körnern ein guter zu sein, während die Ausbi Dung
derselben in Fol e der früh eingetretenen Hitze und Dürre eine mangelhafte
ist. Es wird also viel·flache, zu Brauzwecken wenig geeignete Waare geben.
Besser ist der hier wenig angebaute Hafer gerathen. Er lieferte einen·nam-
gaften Strohertrag und· hingen seine Rispen schwer voll gut ausgebildeter
örner. Erbsen und Wicken haben sowohl in Stroh wie Körnern einen guten

Ertrag gegeben unD werden einen namhaften Beitrag zur Drrchwinterung des
Viehstapels liefern. Auf leichtem trocknem Boden gepflanzte Kartoffeln wer-
den allem Anschein nach nur eine geringe Ernte geben, während die auf
utem Boden stehenden einen schönen Ertrag gewähren können; bis jetzt sind
ie noch grün im Kraut und von der Krankheit verschont. Rothklee hat einen
guten ersten Schnitt gegeben, während der zweite Schnitt, namentlich wo der
erste spät gemäht ist, wenig verspricht, dagegen aber viel Samen angesetzt hat.
Nur hüte man sich, bei dem Werben des Saatklees die weitverbreitete Klee-
eide nicht mit hinein zu bekommen. Auch auf den Wiesen ist ein guter erster
chnitt eborgen, während der zweite nur in feuchten Lagen und wo der erste

Schnitt "b genommen ift, gut ausfallen wird. Von Lupinen haben die früh
esäeten viel Schebeii angesetzt, liefern aber wenig Futtermasse, während die

spät gesäeten unD Die auf feuchtem Boden stehenden mehr»Menge geben.
Futtermais hat bis auf kleine Flächen umgepflügt werden müssen. — Sollte
die schon lange herrschende trockene Witterung noch lange andauern, so wür-
den Kartoffeln, Rüben und alle Spätgewächse Gefahr laufen, in ihrem Er-
trage sehr geschmälert zu werden. Daß die diesjährige Ernte eine bessere ist
als die vorige, bezeugen die wenn auch in mäßiger Anzahl vorhandenen
Schober. Der Landwirth kann mit weniger Sorge dem Winter entgegenfehen,
wie im vergangenen Jahre, nur hüte er sich gleich zu Anfang vor jeder
lFutter- icilrid Stroh-Verschwendung, da eine solche im Frühjahr sich leicht
itter rä t.  

« Greifswald, 17. August. [Laiidui. Schule in Eldena.] Ueler die
Zuwendungen, welche der landwirthschaitliche Minister der neu zu gründenden
laudwirthschastlichen Schule in Eldena machen will, erfahren wir Folgendes:
Außer einein baareii Beiträge von jährlich 15.000 Mk. überläßt er der Anstalt
das Auditorium, das Gebäude für die naturwissenschaftlichen Sammlungen,
die beiden großen Lehrer-Wohngebäude nebst Gärten, die Lehrmittel der Aka-
demie und die unentgeltliche Benutzung des ökonomisch-botanischen Gartens,
der in Verbindung mit der Baumschule unter der besonderen Verwaltung des
akademischen Gärtners Fintelmann bleibt. Der Etat für die Anstalt ist auf
20600 Mk. festgesetzt und zwar Gehälter für den Director 3600 Mk., drei
definitiv angestellte Lehrer 9000 Mk» drei Hülfslehrer 5100 Mk., Schiildiener
600 Mk., sachliche Kosten des Unterrichts 2000 Mk. Dem gegenüber stehen
als vermuthliche Einnahmen: Zuschuß des Ministers 15,000, Beihülfe aus den
Provinzialfonds 1500, _von vier Kreisen ä 450 Mk. 1800 Mk. und von den
beiden Städten Stralsund und Greifswald 1200, in Summa 19,500 Mk.
Die noch fehlenden ca. 1500 Mk. sollen durch das Schulgeld z‘r 100 Mk. auf-
glebracht werden; der durch zahlreicheren Besuch der Schule zu erwartende
eberschuß soll zur Ansammlung eines Pensionsfonds für die Lehrer ver-

wendet werden.
 

—rg. Aus Schlcstiiig-Holfteiu, 19. August. sLaiidivirthschafilicher
Bcrickst.] Wir stehen hier mitten in der Ernte und sind für diese Arbeit vom
schönsten Wetter begünstigt. Wir haben überhaupt Ursache mit der Witte-
rung zufrieden zu sein, besonders wenn man die hiesigen Witterungs-Verhält-
nisse mit denen anderer Gegenden vergleicht. Raps und Rübsen haben selbst
den höchsten Erwartungen entsprochen unD wird nur bedauert, daß nicht grö-
ßere Flächen bebaut waren. Der Roggen ist fast überall besser gewesen, als
man erwartet hatte, obgleich sein Ertrag immerhin nur gering fein wird.
Die von unseren landwirthschaftlichen Vereinen über die diesjährige Ernte-
Aussicht unserer Provinz eistatteten Berichte ergeben im Gesammt-Durch-
schnitt folgendes Resultat: Für Geiste 0,97, für Hafer 0,94, für Weizen 0,92,
”r Roggen 0,71 pEt.; bei den ersten drei ist die Mittelernte also fast er-

Ueber die Mittelernte sind angeschlagen Lupinen zu 1,20, Raps und
Rübsen zu 1,08, Bohnen zu 1,01 und Erbsen EJziu 1,20 pEt. Es sind ferner
berechnet Buchweizen zu 0,88, Kartoffeln 0,97, üben 0,89, Wiesenheu 0,94,
Kleeheu 0,93, Steinobst 0,25 und Kernobst 0,50 pEt. Die Weiden sind in
olge der anhaltenden Trockenheit in ihrem Stande zurückgegangen, an vielen
tellen so sehr, daß Mangel eingetreten und man sich trotz der schlechten

Reischpreise zum Verkauf von Vieh genöthigt» gesehen. Der zu Anfang des
onats eingetretene Regen hat aber auch hier Besserung gebracht, so daß

hoffentlich dieser Uebelstand bald schwinden wird. Noch ist zu berichten, daß
die gog. Seuche unter den Schweinen, besonders in den Marschen wieder
wüt et und ihr Tausende um Opfer fallen. Es scheint fast, als ob diese
Krankheit bei uns regelmä iger Gast zu werden gedenkt.

reicht.

 

* Aus dem Lüueburg’schcn, 13. August. [Eriite.] Die anhaltende
tropische Hitze, die entsetzliche Dürre, wie wir sie seit dem Jahre 1842 wohl
nicht wieder erlebt haben, erfüllt den Landmann mit banger Sorge. Die
Roggenernte ist vollendet, der Hafer zum Theil schon geborgen, und schon
schneidet man den frühzeitig reif gewordenen Buchweizen. Daß die Ernte bei
uns eine sehr fpärliche ist kann nicht befremden. Besonders scharftritt schon jetzt
die Futternoth für dass ieh hervor. Die Wiesen unD Sileefelber sehen dürftig
aus; noch kümmerlicher die Weiden und Triften. Die Hack rüchte leiden große
Noth; sie sind zum Theil der Dürre vollständig erlegen. Ebenso ergeht es
unserer Hauptfrucht, den Kartoffeln. Sie sind zwar noch von der Krankheit

ei, das Kraut aber verwelkt unter den glühenden Strahlen der Augustsonne.
n den Gärten sieht es nicht minder trübe aus. Die Vitsbohnem ohnehin

nur kurz und kümmerlich geblieben, verdorren und die Blüthen fallen zur
Erde, anderer Arten von Gemüse gar nicht zu gedenken.
 

(H.l. Z.) Aus dem Calenbergschen, Haunotpen 17. August. [Zur Ernte]
Nachdem nunmehr größere Posten der diesjährigen Ernte per Dampf ge-

- sdroschen ind, läßt sich ein Urtheil über den Ertrag mit ziemlicher Sicherheit
allen. ie wenigen Oelsaatfelder, die der Ungunst der Witterung wider-
tanden haben, lieferten einen sehr günstigen (Ertrag. Roggen liefert wenig
Stroh, die Zahl der Stiegen wird wesentlich vermehrt durch Camille, Fuchs-
schwanz und Distel. Wenn man den Ertrag der wenigen» guten Koppelii
recht hoch anschlägt, so mag die Durchschnittsernte 10»— 12 Himten pro Mor-
en betragen, also etwa eine halbe (Ernte! Weizen liefert wenig Stroh und
tellenweis völlig taube Aehren; der Durchschnitts-Ertrag mag sich auf 16
Himten pro Mor en belaufen. Gerste liefert wenig Stroh und entspricht im
Körnerertrage ni t den gehegten Erwartungen, gut aussehende Koppeln lie-
ferten höchstens 20 Himten pro Morgen. Hafer und Bohnen sind wohl noch
nicht gedroschen,· letztere scheinen eine gute Ernte zu vers rechen. Hafer steht
dünn und wird leider wohl nicht den Hoffnun en en prechen, die Manche
noch jetzt auf ihn setzen. Heu-Ertrag war nur aus einzelnen warm belegenen
Wiesen erträ lich gut, durchschnittlich schlecht, der zweite Schnitt wird kaum

- ein« anderes esultat liefern, falls nicht noch viel feuchte Wärme kommt. Klee
-Freistril;süschlecht. Kartoffeln stehen gut, leiden jetzt aber durch die bekannte
, an e .
 

(2- 2;.) Aus Wes-gutem 18. Au uft. [Landwtrthschafiliiher Beruht]
"r Die (‚rnte ist das etter sehr güntig. Kein Tropfen {Reigen ift bis jetzt

hineingefallen; dagegen haben Sonne und Wind bei einer emperatur, die
täglich aus« 23 bis 25 Grad R. steigt, die Arbeit rasch fördern helfen. Nur
wak Die Hitze für Menschen und Vieh oft zu groß, und fiel das Korn auch
leicht aus, sv daß man selbst· Weizen mit Saatlaken eingefahren hat. Jm
Allgemeinen aber hat die Weizenernte dem Landwirth eine Enttäu chung be-
reitet: er erntet weniger Korn und weniger Smog als er vor 3 ocben er-
wartete. Am reichsten lohnt Schotenkorm von f ohnen dürften mehrfach 20
Scheffel per Morgen« au erwarten sein Anderseits herrscht bereits großer
Futterniangel: die Weiden sind vom Winde und Der heißen Sonne verdorrt
und verbrannt; Spörgel unD Stdppeltnben gehen gar nicht auf oder werden
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s gefressen. Auch der Raps hat wenig Chance und ist vielleicht schon als ver-
oxen u betrachten. Die Kartoffelkrankheit hat sich zwar schon gezeigt, aber
keine ortschritte gemacht. Bis jetzt sind die frühen Kartoffeln von ausge-
zeichneter Qualität und stehen die Felder wohl überall sehr üppig im Lau e.
 

» * Kreuzniich, im August. [Wclnbaii-Eougre .J Vom 27. September
bis 2. October wird hier der diesjährige Eongre des deutschen Weinbau-
vereins abgehalten werden; der 28., 29. unD 30. September sind für die Ver-
handlun en bestimmt, an den letzten beiden Tagen sollen Ausflüge in die benach-
barten einberge und nach dem Rheingau unternommen werden.
  

* Ems, 15. August. sucberhandiiahme der Kohlwelleinge.] Gestein

Schauspiel. Etwas nach 7 Uhr begann eine Menge Kohlweißlinge bis gegen
10 Uhr zu schwärmen, daß es schien, als schneie es in großen locken oder
als treibe der Wind weiße Blüthenblätter der Obstbäume vor sich er. Wenn
nur der dritte Theil derselben für Nachkommenschaft sorgt, dann dürfte das
Gemüse beträchtlichen Schaden leiden. Dieselbe Erscheinung wird auch an
anderen Orten bemerkt. Man sollte bei Zeiten Vorsorge treffen, denn, wenn
man die Schmetterlinge nicht fangen und tödten kann, so kann man doch die
Eier zerstören. Sind die Räupchen einmal ausgekrochen, dann ist’s zu spät.
 

"' Aus Merkleiiburg-Schwertii, 18. August sFüllenfchaiiJ Zu der
vom Comitee für den Zuchtmarkt für edlere Pferde am 14. d. Mts. zu Neu-
Brandenburg abgehaltenen Füllenschau mit Prämienvertheilung für diesjährige
in Mecllenburg, Pommern und der Uckermark geborene Fohlen waren circa
110 Thiere gestellt und hatte die Fülleuschau sich wieder einer regen Bethei-
ligung von Seiten der kleineren Züchter zu erfreuen. Zur Förderung der
Landespferdezucht und zwar zur Erzielung eines möglichst einheitlicheu Zucht-
materials hatte das Eomitee bereits vor der Schau 20 Füllen im Jnlande-
so gut wie sie für diesen Zweck passend zu haben sind, angekauft, um sie an
Züchter aus Mecklenburg, Pommern oder Uckermarck, welche sich verpflichten,
Die Fohlen nicht zu verkaufen und demnächst zur Zucht zu verwenden, öffentlich
zu verauktioniren. Die besten Fohlen hatte Pommern wiederum geliefert.

 

 

'f‘ Dlgcuburg, 18. August. [Molkerci-Jnftitiit.] Frau H. Beckhusen zu
Rastede (Station Der Bahn nach Wilhelmshafen) hat ein Molkerei-Jnstitut
für junge Mädchen eingerichtet, welche kleineren Wirthschaften vorstehen follen.
Es werden 10—12 Milchkühe gehalten; die Milch wird auf Butter verarbeitet
und die abgerahmte süße Milch theils mit Mastkälbern verwerthet, theils zur
Herstellung von verschiedenen Käsesorten benützt. Generalsekretär Petersen
hält wöchentlich einen Vortrag über Milchwirthschaft. Die Elevinnen haben
alle in der Milchwirthfchaft vorkommenden Arbeiten praktisch diirchzumacheii;
außerdem erhalten sie Anleitung in allen für die Führung eines bäuer-
lichen Haushaltes nothwendigen und niitzlichen Geschäfte. An Kost- und Lehr-
geld sind monatlich 100 Mark pränumerando zu zahlen.
 

X_ Karlsruhe, 18. August. fFörderuiig des Molkereiwefeiis.] Die
Eentralstelle des landwirthschaftlichen Vereins beabsichtigt in Anerkennung der
hohen Bedeutung, welche eine rationelle Milchbehaiidlung und Veriverthuiig
auch für unser Land besitzt, für das künftige Jahr wiederum eine größere
Summe für Förderung des Molkereiwesens in den dein Eentralausschusse vor-
zulegeuden Voranfchlag aufzunehmen. Zu den ersten Einrichtungskosten von
mustergiltigeu Milchwirthfchaften soll ein entsprechender Beitrag gewährt wer-
den, falls sich Wirthschaften finden, welche nicht nur den sich dafür Jn-
teressirenden Gelegenheit bieten, die neuesten Verbesserungen auf diesem Ge-
biete durch eigene Anschauung kennen zu lernen, sondern welche auch zu der
Erwartung berechtigen, daß sie durch den materiellen Gewinn, welchen die
einzurichtende rationellere Milchivirthschaft gegenüber der bisherigen Wirth-
schaftsweise bringen würde, den Landwirthen im engeren oder weiteren Um-
kreise ein iiachahmungswerthes Beispiel wirksam vor Augen führen werden.
 

(Wchbl. d. l. V.) Ladeiiburg in Baden, 18. August. [Zur Eruth Die
vorherrschend heiße, trockene Witterung der letzten Wochen war zwar für die
rasche Förderung der Erntegeschäfte sehr günstig, aber die extreme Trockenheit
hat nunmehr einen sehr betriibenden Stillstand, ja Rückgang in dem noch vor
Kurzem meist so günstigen Stand der Eulturgewächse zur Folge. Ein durch-
dringender Regen ist bald nothwendig, wenn nicht die in dem letzten Bericht
ausgesprochenen Hofnungen einen starken Rückschlag erleiden sollen. Die Ge-
treideernte ist bei günstiger Witterung rasch und gut vorübergegangen. Nach
den bisherigen Drufchergebnissen zeigen sich die Körner vorzüglich in der Qua-
lität, wie schon ieit Jahren nicht mehr, so daß unser heimisches Prodiict auf
dein Markt die beste Würdigung verdient. Freilich ist die Zahl der Garben
ziemlich unter dem Durchschnitt geblieben, so daß das Erträgniß an Körnern
eine ute Mittelernte im Gan en nicht, oder nicht erheblich, übersteigen wird.
Der c-trohertrag steht unter littel, ist jedoch Dank der guten Erntewitterung
etwas besser als voriges Jahr. Der zweite Kleeschiiitt ist ebenfalls meist
hereingebracht, vorzüglich in Der Qualität, aber nicht befriedigend in der
Quantität. Auch die Oehmdernte verspricht bei fortdauernder Trockenheit kein
gutes Ergebniß, ebenso sollten die Rüben, der Mais :c. dringend Regen haben,
obwohl der letztere noch am besten aussieht und bei rechtzeitiger Saat jetzt
doppelt» willkommene Ausbilfe bietet. Weißrüben sind zwar viel gesäet, können
aber nicht aufgeben, kurz, wenn nicht bald gründliche Bodendiirchfeuchtung
eintritt, sehen wir der traurigen Ealamität einer baldigen Futternoth um so
mehr entgegen, als noch die Engerlinge viel Schaden anrichten. Die Früh-
kartoffeln geben meist gut aus und sind sehr mehlreich. Die Spätkartoffeln
leiden durch Trockeiiheit und Engerlingfraß. Am empfindlichsten ist das an-
fangs fo üppige Wachsthum des Tabaks gestört, bei welchem gerade in de
jetzigen Stadium der Entwickelung feuchtwarme Witterung so nothwendig ist.
Behalten wir noch kurze Zeit so trocken, so bekommen leider unsere fleißigen
Pfälzer Landwirthe wieder nach Quantität und Qualität eine schlechte Tabaks-
ernte, fo viel Auslagen, Arbeit und Mühe werden ihnen nicht ersetzt. Auch
der Hopfen gewährt nur Einzelnen einen sogenannten Glücksherbst, im Ganzen
jedoch eine geringe Ernte. Doch können hier die zu hoffendeu höheren Preise
Einiges ausgleichen. Das Obst giebt dieses Jahr allein ein sehr utes Er-
trägniß, ein erneuter Beweis für die Wichtigkeit der Pflege des bstbaues.
Das Spätobst dürfte zur besseren Ausbildung und Reife auch mehr Feuchtigs
keit haben. Ebenso die Reben, welche in der letzten Zeit hinsichtlich der Ent-
wickelung der Traubenbeereii einen Stillstand zeigen. Die schwar en Sorten
sind ziemlich voran, die weißen noch zurück. Jedenfalls ist der enge nach
nur ein Mittelherbst zu erwarten.
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(Oest. I. Wchbl.) Aus Niederöfterreich, 19.. August. »[Eriiteergebnifz.
Saateiistand.] Die Ernte ist beendet und wenn sie auch hie und da etwas
zu wünschen übrig läßt, so dürfte sie doch als eine Mittelernte im großen
Durchschnitte bezeichnet werden. Die bis jetzt erfolgten Abdrusche befriedigen
im Weizen nicht und verlauten häufige Klagen über schwache Schüttung, Korn
entspricht·besser, am beften Geeste und Säulen Die seit Ende Juiii herrschende
Trockenheit hat die Wiesen- unD Futterfelder, die nicht besonders günstig Und
tief liegen, verDorrt, Die Aussichten auf Grummet und Herbstgrünfutter sind
größtentheils ‚vorüber, Die Erträge von Futterrüben und Kartoffeln werden
auch sehr gering ausfallen, und so dürfte der hiesige Landwirth heuer mit
einer größeren Futternoth zu kämpfen haben, als im vorigen Winter, da
Stroherträge unter eine Mittelernte anzunehmen sind, und Futtervorräthe,
äiedim fvorigen und früheren Jahren vorhanden waren, heuer nicht vorzu-
n en in .
  

gu- Hchkefiem

» X Bauart, 21. August. sDte Witterungl ist immer noch eine enorm
heiße, trockene und vollständig regenlose; dvch fangen Die Nächte bereitß an,
eine mäßi e Abkühlung zu bringen. Die Klagen über Den fcblecbten Stand
Der Karto eln werden immer allgemeiner; Die Knollen reifen, ohne die gehö-
rige Große zu.erlangen und ein jetzt eintretender Regen würde ihnen in der
weiteren Entwickelung fastNichts nützen, er würde einen zweiten Nachwuchs
hervorrufen. Jn Folge dieser ungünstigenAUssichten auf Die Rartoffelernte
hat sich die Speculation dem Artikel Spiritus lebhaft zu ewendet; Termine
werden zu steigenden Preisen gehandelt. »Man ist in kaukmännifchen Kreisen
der Ansicht, daß die Größe der in die nachste Eampagne inüber u nehmen-
Den Beständedurchaus gleichgültig sei, falls eine schwache Karte elernte die
künftige Spiritusipoduction beschränken sollte, und man hält nach den ein-
gehenden Berichten als eine Folge der Dürre eine schwache Kartoffelernte für
nur zn gewlßi — Auch die Rüben, namentlich die spat bestelltrn, werden nur eine geringe Ernte hergeben; ebenfo wird die Grummeternte größtentheils nur

ganz schwach ausfallen. Nimmt man zu diesen weni tröstli e
nod; den Umstand, daß aller Wahrscheinlichkeit nach In Fongdgrlellsossschasen
Zufuhren aus Rußland nicht einmal unserem Ernteergebnisse angemer en
Getreidepreise zu erwarten sein werden, so haben die Landwirthe Grund genene
mit Sorge in die Zukunft zu schauen. —- Die Einsaat der Oelfrüchte hüte,
jetzt schon beendet sein, sie ist aber wohl allenthalben aufgeschoben word teweit man sich scheute, in den vollständig ausgedorrten Acker hineinzusä:n’
Auch die übrige Herbsteiiisaat «wird eine verspätete und mangelhafte werden«
falls sich nicht bald und ausreichend Re en einstellen sollte. —- Jn Fojqe bn,
Dürre mehren sich die Feuersbrünste aus dem platten Lande unD Die s als?
bränDe; von allen Seiten melDet man solche (s. auch in heutiger Numme-
unter Berlin. D. Red.); fo fand»am 15. d. Mts. im Forst der Her r
Neudeck ein Brand statt, welcher sich dem Weischiiiker Stadtwalde mitther
und gegen 200 Morgen des besten Bestandes in Asche legte. e
 

si- Stapeln, 18. August. kRemoniemarktJ Am 10. d.« M. wurde hier:
orts der erste Remontemarkt a gehalten, welcher kein günstiges Resultat er—
geben bat. Die vor eführten Pferde» waren·the·ilweise zu schlecht, theilweise ·
theuer, so daß die emonte-Eommission schließlich nur 5 Pferde angekaufthak»
 

* Proskau, 18. August. lPomologtfchcs Instituts Wie alljährlich
verfammelten sich auch in diesem Jahre an hiesiger Anstalt eine Anzahl Don
Lehrern, um sich praktische und theoretische Kenntnisie im Obstbau zu erwerben
Der für diesen Zweck festgesetzte Eursus dauerte vom 24. Juli bis zum 12. August.
Die 25 Theiluehmer waren nach den Regierungsbszirken derartig vertheilt, daß«
auf den Regierungsbezirk Oppeln 10, auf den egierungsbezirk Breslaii 6
auf den Regierungsbezirk Liegnitz 1, auf Die Regierungsbezirke Posen unD
Bromberg je 4 Lehrer kamen.
 

« M (Summa, 19. August. lLandwtrthfchaftlichcr Bericht.] Die Ernte
ist in hiesiger Gegend beendet und troh wie Körner sind zur Zufriedenheit
geborgen. Die ganze Ernte kann nur eine gute Mittelernte genannt werden
An Stroh ist weniger, als erwartet wurde, geerntet worden, jede Friichtgattung
rückte zusammen. Die anhaltende Dürre bringt uns arge Noth. Der Futter-
klee ist vertrocknet und der Mais, der jetzt schon angegriffen werden iuusz
trocknet auf höher gelegenen Stellen aus. Strohvorräthesind in den feltensteki
Fällen vorhanden. So trübe die Aussichten für den Winter sind, da Stroh
wenig, Grummet fast gar nicht, Kartoffeln unD Rüben klein und verdorben
geerntet werden müssen, ist auch ein Theil unserer Hoffnung auf gutes Futter
für nächstes Jahr vernichtet, denn der fange blosgelegte Klee fängt an zu
vertrocknen. Trotz allem Sparen mit gewöhnlichem Viehfutter werden mit
doch Körner füttern müssen.
 

*L’uubeü, 18.August. [Dic Ernte] ist hier noch in vollem Gange, mit
Roggen fast beendet. Der Probeausdrusch fällt durchweg zu großer Zufrieden-
heit der Landwirthe unseres Thales aus. Kartoffeln und Hacksrüchte bedürer
eines erquickenden Regens, sehen aber bis jetzt noch frisch und grün aus.

A 

—r. (Dic Länge der preußischen Eisenbahneii) (Staats- und Privat-
bahnen) betrug im Jahre 1844 861,14 Kilom., davon doppelgeleisig 135,95
Kilom. (15,79 pEt.), dagegen im Jahre 1874 14,207,98 Kilom» wovon
5552,97 Kilom. (= 39,08 pEt.) doppelgeleisig waren. Die vorhandenen
Transportmittel beliefen sich auf

Lomotiven. Personen- Lastivagen.
1844 142 683 1351
1874 6162 9077 132,4li7

Während iiu Jahre 1844 im Ganzen 3,940,904 Personen und 7,845,026
Ceutiier Güter auf den preußischen Eisenbahnen befördert wurden, betrugen
Diefe Zahlen 1874 109,570,671 Personen und 1,719,589342 Eentner Güter.
Die Einnahmen hierfür betrugen 1844 3,534,694 Thlr. oder vro Kilometer
4104 Thlr., dagegen 1874 171,870,792 Thlr. oder 12,077 Thlr. pro Kilo-
meter. Es erhellt hieraus die stets zunehmende Benutzung der Eisenbahneii,
die, je mehr sich das Eisenbahnnetz ausbreitet, immer mehr erleichtert wird.
Die Zunahme des Eisenbahnverkehrs ist eine fast regelmäßige Wie angegeben,
betrug 1844 die Einnahme pro Kilometer 4104 Thlr., 1854 Dagegen 6356
Thaler 1864 9369 Thlr. und 1874 12,077 Thlr. Während im Jahre 1844
Der Personenverkehr 65 pEt., der Güterverkehr und sonstige Einnahmen 35
Procent der Gefaminteinnahme einbrachten, stellen sich diese Zahlen 1874
merklich anders; es ergab der Personenverkehr in letzterem Jahre nur 25.8
Procent, der Güterverkehr 67,8 pEt. und die sonstigen Einnahmen 6,4 pEt.
der Gesammteinnahme.

—-—* (Shirrifl’s Square-liead-Qßrigen.) Von dem Eomtoir für gemein-
schaftlichen Einkauf untersuchter „ elDfaaten“ (Markirökontoret·) in Kopew
hagen wird —- wie das »Landw. s chbl. f. Schl.-Hols.« berichtet —- unter
obigem Namen eine Weizensorte empfohlen, welche aus Schottland stammend,
seit 1874 in Dänemark eingeführt ist unD sich gut bewährt hat. Es wird von
diesem Weizen gesagt, 1. daß er wesentlich steifer im Stroh ist, als jede an-
dere bekannte Weizenart und deshalb nicht leicht lagert, 2. daß er gut lohnt:
beispielsweise wurde 1874 auf einem schottischen Hofe ca. 2300 ollpfd. per Pr. M.,
1875 auf einem jütischen Hofe ca. 2570 Zollpfund per Morgen ei einer Fläche von
11M. geerntet, (ca. 57 unD 63 Hektoliter per Hektare), 3. daß er sich weniger
beftockt als andere Weizen, deshalb dicker gesäet werden muß, bei Breitsaat
nicht unter 120—14oZollpfp. pr. Pr. Morgeiii in Schottland säet man sogar bei
Reihensaat 100 Zollpfund per Morgen, 4. daß die Aehre kürzer, aber wesent-
lich körnerreicher ist als die anderer Sorten. 25 Aehren dieses Weizens hat-
ten am 29. Juli ein Gewicht von 130 Gramm gegen 80 Gramm, die 25
Aehren leichkräftigen Fenton-Weizens wogen; 5. daß dieser Weizen sich be-
sonders csür gut cultivirten und draiiiirten Acker eignet und keine Säure im
Boden verträgt; 6. daß derselbe große Körner hat, bei den Müllern sehr be-
liebt und sehr egal ist.

—r. (Dic Reimaiiii’sche Kartoffeltvagch zur Bestimmung des Stärke-
gehaltes der Kartoffeln nach dem speciflichen Gewicht ist seitens der Versuchs-
station der Spiritusfabrikanten in Deutschland geprüft worden, und hat fich
als sehr enipfehlenswerth bewährt. Sie besteht aus einem nach Decimalshstem
construirten Balken nebst Gewichtsschale, welche auf den Bügel des dazu ge-
hörigen Wasserbehälters mittelst Schraubeiimiitter befestigt ist, aus zwei ver-
zinnten Drahtkörben zur Aufnahme der Kartoffeln unD Den dazu gehörigen
Gewichten. Nachdem der Balken befestigt, die Gewichtsschale und Körbe ein-
«ehängt sind, füllt man den Bottich mit destillirtem Wasser oder reinem-
egenwasser so weit, daß der untere Korb ganz von demselben bedeckt ist,

gleichbedeutend bis an Den im Bottich als Wasserstandsmerkmal befindlichen
schwarzen Strich. Der untere Korb darf die Wände und den Boden des
Bottichs nicht berühren. Sodann wird die Wage vermittelst des oberhalb
des Ballens sich befindlichen Schiebegewichts, wie bei jeder Deciuialwaage-
einspielend gestellt. »

Die zu wägenden Kartoffeln müssen trocken unD vor Dem Gebrauche mit
einer Bürste vom anhaftenden Sande gereinigt fein; das zu verwendende de-
stillirte oder Regenwafser muß eine Temperatur von 14 Gr. R. (17,5 Gr.E.)
haben. Es werden nun 5 Kilogramm Kartoffeln im oberen Korbe abgewo-
gen, indem man die dem Korb entgegengefetzte Gewichtsschale mit dem beige-
gebenen 1 Pfund-Stück belastet, wie bei jeder Decimalwage. Jst das Einstim-
len der Zungenspitzen durch ganze Kartoffeln nicht zu ermöglichen, so bedient
man sich der Theile einer hierzu zerschnittenen Kartoffel. Der untere Korb
hängt auch hierbei ganz im Wasser. Nach vollendeter Wägung werden die
Kartoffeln aus dem oberen Korb in den unteren gelegt. Hierbei ist u bep-
bachten, daß alle abgewogenen Kartoffeln im unteren Korbe unter Wasser sent
müssen, die etwa auf dein Wasser schwimmenden werden von anderen bedeckt-
um solche iiiederzuhalten. Es folgt nun die zweite Wägung der Kartoffeln
unter Benutzung der beigegebenen Gewichte. Das sich er ebende Gewicht ist
auf der der Wage beigegebenen Tabelle in der ersten Spa te aufzusuchen und
findet sich dann in den danebenstehenden Rubriken der dem gefundenen e-
wicht entsprechende Stärkegehalt den Kartoffeln in Prvcenten ausgedrückt.

Die Wage hat neben ihrer größeren Dauerhaitigkeit als die Feder-
Wagen noch den Vorzug der genaueren und zuverläffigeren Gewichtsangabe
sie ist unveränderlich bei Temperaturwechsel unD leicht zu repariren. ,
Preis einer solchen Wage romplett mit Gewichten und angestrichenem Bottich

beträgt 40 Mark, und ist sie, geprüft, zu be iehen durch die Versuchsstatwls
des Vereins der Spiritusfabrikanten in eutschland, Berlin, Dorotheen-

straße 38/39.

——' (Vlehfeuchcn.) Die Blutstaupe ist aus dem Doininium Gnichwitz-
Kreis Breslau, unter der Schafheerde ausgebrochen. Amtlicherseits sind«dle
nöthigen Anordnungen (Sperre des Stalles u. s. w.) getroffen, um einer
Weiterverbreitung der Krankheit vorzubeugen. — Ja Dem Gehöftdes FMJ
guts Nr. 1 zu Pufchkowa, Kreis Breslau, ist unter dem Rindvieh die Lungen-

 

  «-euche ausge rochen. Von Seiten der königlichen Regierung ist die Geh-ZW-
«"perre angeordnet worden. ‚ 



-s iWiutersärbung der Blätter.) Ueber den Farbenweebselz welchem-
H Pflanzengrün (Chlorophyll) der ausdauernden Blätter mit Eintritt des

va«nserl)albjcll)ts unterlieg, theilt Professor Wiesner in ,,Biederma»nns Central-
LPIM Folgendes mit: ie gelbe Farbe entsteht unter dem zerstoreuden Ein-
wie des Sonnenlichts bei mangelnber Neubildung des Blattgruns Die
graunsarbuvg wird dadurch hervorgerufen, daß ein Theil des ehlorophhus

tch die Vom Sonnenlichte IU niedriger Temperatur bewirkte erntfesselung ge-
wisser Stoffe eine Bräunung erfährt, die übrigens unter Umständen- die noch
wjtcks genügend erforscht sind, verschwinden kann, so daß die· ursprüngliche
nriwe) Farbe wieder zum Vorschein kommt. Was dagegen die rothe Farbe

(gnbetriffb Welche Wesetitlich durch die Vegetationsruhe bedingt ist,«u-nd bald
abhängig, bald unabhängig vom Lichte ausziitreten pflegt, so wird dieselbeauf
sie Bildung peu Anthvcyan ziirücigesührt. Scheinbare Uebergauge einer dieser

rei Farben in eine andere, namentlich vom gelb zum braun, haben in einer
gzmbination derselben ihren Grund.
f

(B. u.H.-.Zz London, 15. August. Die dritte Serie der Auetionen der
Colonialwollen, egonnen am 20. Juni,»gii»ig am 12. I. 9.1115. zu Ende. Das
Datum der (Eröffnung der nächsten Serie ist noch nicht fixirt. Jn der gestern

hier abgehaltenen Auction von ordinären Wollen wurden ausgebotent325

Ballen Russische, weiße Vließ (verkauft 25 Ballen), 232·Ballen Russische,
farbige Vließ und Zackel (verkauft 1·6),»312»Ballen Russische, Lamm und
Hekbst (verkaiist 96), 524 Ballen Chinesische Vlies; «(verkaust 284), 424 Ballen
Nord-Afrikanische (verkaust 194), 305 Ballen Diverse (vertauft 102) zu-

ammeii ausgeboten 2478 Ballen und verkauft·877 Ballen. Der« Begehr war
unregelmäßig, und Preise, verglichen·niit den in der vorigen hiesigen Auction

von ordinairen Wollen realifirten, zeigen einen durchschnittlichen Rückgang von
1/2 D. bis 1 D. per Pfund.

« Berlin, 18. August. sGemüse und Früchte.s Weintrauben 1 Mk.
szund, Aprikosen 1—2,50 Mk. a Mdl., Schoten 1 Mk. a 5 Liter, Himbeeren
1,25 Mk. a Liter, Gurken 0,30 —- 1,50» 9111., Kohlrüben 0,75 — 1,25 Mk.-
Weißkohl und Rothkohl 1,50—3 Mk.,»Wirsingkohl 1 —- 1,50 9111., Blumenkohl
1bis 7 Mk. (Alles ä 1 Mandel), Perlzioiebeln 1 —»- 2 Mk, Champignons
39111., Muserons 12 9111., Pfefferlinge 2,50 Mk.,Steinpilz«2 Mk» Chalotten
3Mk. lAlles ä 5 Eiter.) Kopssalat 0,50—0,75 Mk., Rumänenialat 1,75—2 9111.,
Endiviensalat2—3Mk., Artischocken4bis 8 9111., Sellerie 0,40—1 Mk.,Meer-

rettig 4 bis 8 Mk. iAlles u 1 91151105). Getroitrieie MorcheanL 21111. a Pfo»

italienische Birnen und Aepfel 5 Dutzend 1bis 6 9111., grüne drangen (Pom-
meranzen) iii Dßd. t·—4 9.111.

Berlin, 18. August.» I·Wilo.] Rebhühner 1 9111., Sehnepfeu 2 9111.,
Trappen 3 —5 9111., Wildenten 0,75 9111., Rehbock o 35 Pfund 15 Mk.,
männlich Rothwild a 100 Pfund 27 11111., männlich Damwild a 100 Pfund
30 9111., Lapi-as a Stück 2—5 9.111.

Berlin, 18. August. lStärkeberichtJ Es wurde bezahlt; Vrinia centris
sugirte chemisch reine Kartotseistärke auf Horden gest-deinen disponibci13,25
bis 13,50 Mk. Br. Prima Mehl 14,25 —-- 14«50 9111., Prima Kartoffelstarte

und Mehl, ohne Eentriiuqe gearbeitet, chemisch gebleicht aber mechanisch ·ge-
trocknen disponibel 12,75 bis 13 Mk. ssrinia üititrelqualitäten disponibel
12,25 bis 12,50 9111., ieeunna 11.25 —- 12 ?le» teriia und schlammtrogen
5—8 Mk. Alles per 50 Kilogr. —- Stärke-Si)rup. Prima absolut wasser-
heller Krystalls resp. Eapillair-Syrup C. A. K· Exportwaare stark eingedickt,
17,25— 17,50 9111., weißer Stärke-Syrup 15,75 bis 16 9111., ftrohgelber 15,35
bis 15,50 Mk» blonder und brauner Stärke-Shrup 14,25—714,75 Mk., gelber
Stärke-Symp, Landwaare, 13,75——14,00Mk.,defecte Qualitäten 12—13 Mk.
Prima rasfinirter Capillair-Brau- und Trauben-Zucker 1·7——16,5·l) 9111., gerafpelt
in Säcken von 100 Kilo Brutto 17,50 bis 18 Mk., prima weißer Stärkezucker
15,75 bis 16 9111., do. gelber Stäriezucker 14,50——15,25 Mk. Bier-Couleiir
loco Nr. 1 20 All-, Nr. 2 19 9111., Rum-Conleur (75——76 pCt.) 19,00 bis
20,00, extra 80 pCt. 21 bis 22,50 91111., Essig- und Wein - Couleuren 20
bis 21 9111., Dextrin, weiß, hellgelb, gelb 21—22 Mk» secunda14 bis 16 9111.,
irystallisirt 26 bis 27 9111., Dickgumini 24 Mk. Alles per 50 Kilo Netto incl.
Emballage erste Kosten bei Partien per Kasse.

Berlin, 19. August. sHtspotheten-Bericht.] Jn ländlichen Hypotheken
geringe Umsätze, pupillarische erste Stellen der Mark, Schlesien, Sachsen
und Pomniern fehlen, andere Prooinzen sind zwar 5 41/2 pCt. osserirt, jedoch
unter 43/4—5 pCt. nicht unterzubringen Kreisobligationen fehlen und Course
nominell 5 pCt. 102 Br., 1011X2 Gd., 41/2 proc. 100 Br. 991/2 Go.

Wes-kam 19. August lSchlachtviehmurktJ Auf den Märkten der abge-
laufenen Woche am 14. und 17. August betrug der Auftrieb:

li 456 Stück Rindvieh (Darunter 210 Ochsen, 246 Rübe). Man zählte
für 50 ‚ti‘ilogr. Fleischgewicht excl. Steuer PrimmWaaie 52—54 Mi.,
zweite Qualität 43—45 9111.. gerin ere 24 527 Mk.

2) 1049 Schweine. 911an za lte für 50 Kilogr. Fleischgeivicht beste feinsie
Waare 53-—55 9111., mittlere Waare 44——46 Mk.

3) 2330 Stück Schasvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. z leischgewicht
excl. Steuer Prima-Waare20—21 9111., geringste Qualität 7,50—99.1 k. pro Stüd.

4) 481 Kälber erzielten bei starker Nachfrage gute Preise.

Breslaii, 19. August. sWoilseubcricht vom Produrtrnmartts Weizen:
per 100 Kilogr. weiß 16-17,80—18,90-20,70 Mk» gelb 15,90—17,70 bis
19,40 Mk» feinster über Notiz.

Roggen: per 100 Kilogr. alter»14,40—15,50—16,20—17,50 9111., neuer
l7—17,50—-18 9111., feinfter noch höher. .

Gerste: per 100 Kilogr. 12,80—13,20 Mk» weiße 13,50-"14 Mk.
Hafer: per 100 Kilogramm 16,30—17,30—-19,50, neuer 14—14,50

bis 15,30 9111., feinfter über Notiz. « _
Hülsenfrüchte: Koch-Erbsen 16,50—— 18,50 bis 20 9111., Futter-

Erbs en 15,50—16,80——18 9111., Linsen, kleine, 21—24‚ große 25—28 Mk.
und Darüber. Bohnen, galizische, 13,00 — 14,5o Mk».,» schiesiiche 15,00 bis
16,00 9111., Rohe Hirse nominell, 15— 16 9111., Wirken l6—17,00 bis
18,50 Mk., Lupinen, gelbe 9—10,50—11,25 9111., blaue 9—10,50—11,509111.,
Mais 11,50—12,30—13,80 9111., Buchweizeii 17—-18—18,50 Mk. Alles
per 100 Kilogr.

Qels aaten: per 100 Kilogr. Winterraps 25,75—27,75—29,75 Mk» Win-
terrübsen 24,50——26‚75—29 9111., Sommerrübfen 25—27—2950 Mk.

Hanfsamen: per 100 Kilogr. 20,50—22,50 Mk.
Leinsamen: per 100 .liilogr. 24—26—27,25 Mk. _
Rapskiichen: schlesische 7,40 —- 7,60, polnische 6,80 ——— 7,10 Mk., per

September-October 7,50 9111. Br.
Leinkuchen: 9,5() bis 10 Mk. per 50 Kilogr.
Spiritus. Jnfoxge der anhaltenden Dürre werden die Kla en über

schlechten Stand resp. ntwickelung der Kartoffeln allgemeiner. ie hier-
durch angeregte Speculation kaufte auch alle Termine zu steigenden Prei-
sen, während Abgeber zurückhaltend blieben. Am lebhaftesten wurden s

 

Wir beabsichtigen noch eine Locoinobile und Dreschmasehinc zum Lohndrusch zu
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12 Breslau.
berleihen, unb bitten um gefl. Offerten.

Felix Leber G (10.
Sadowastrasze Nr.
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Wintermonate ehandelt. Die Preisstei erung betrug gegen vergangene
Woche ca. 2 k. Bei den Spritfabri unten sollen einige Aufträge ein-
gelaufen sein, doch wird das sonst um ·diefe Jahreszeit lebhafte Sprits
gefchäft entbehrt. Für die nächste Zeit ist der Export nach Triest und
talien bei dem niedrigen Banknotencours und der österreichichen und

ungari chen Concurrenz wegen nicht leicht denkbar. Die Läger nd noch
ziemli stark, wenn auch Bedarf an Rohwaare etwas stärker geworden ist.
Zu notiren ist von heutiger Börse pro 100 Liter loco 49,30 Mk. Br.,
48,80 Mk. Go» per Au ust und August-September 49 Mk. Br., per Sep-
tember-October 48,80 M. bez. u. Br., per April-Mai 49,30 Mk. Gd.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. sein, alt 31,75 bis 32,75 2111., neu
29,25—30,25 911., Roggenmehl, fein 28—2850 9111., Hausbacken 26,75 bis
27,75 9111., Noggew’z‘yuttermehl 10 — 11 9111., Weizenkleie 7-—8 Mk.

Stärke: eizenstärke 25—27,50 Mk., Kartoffelstärke 11,25——11,50 Mk»
Kartoffelmehl 11,75—12,25 9111., alles per 50 Kilo.

Preise der Cerealien zu Breslau am 21. August 1876.
Festsetzungen·der städtischen Markt-Deputation.

 

 

         

 

schwere mittleL leichtLWaare

. . höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.pro100 Kilogiamm M H .16 Ä J6 H « 51 J6 «

Weizen, weißer. . . 18 70 17 60 20 70 19.60 17 10 16 —-—
dito gelber . . . 17 90 16 80 19 40 18:50 16 10 15 90

Roggen ...... 17 30 16 60 15 30 15;- 14 10 13 80
do. neuer . . . 18 — 17 50 17 —- 16:70 16‘50 16 —

Gerste ....... 13 80 13 70 13 40 13:10 12.90 12 40
Hafer ....... 19 60 19 30 18 80 18140 17180 17 40

do. neuer. . . . 15 20 14 90 14 70 14‘110 14 10 13 90
Erbsen ...... 20 50 19 40 19 — 18 — 17,50 15 80

Festsetzungen der Handels-kämmt-Eommissionz

pro 100 Kilograuurn feme mittle DZZZWYW

Raps ............... 29 75 27 ! 25 21. ‘ 50
Winterrübsen............ 29 — 26 s —- 20 —-
Sommerriibsen ........... -—— —- — i —- —- ! —
Dotter .............. — — ‑‑‑ s —- — —-
Schlaglein............. 27 —- 25 i — 21 —-

Heu 2,50—3,00 Mark pro 50 Kilogr. «
Roggenstroh 31—- 34 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr.

Brcslau, 21. August. sSpiritusj behauptet, ge1. —- Liter, per 100
Liter 5 100 pCt. loco 49,30 Br., 48,80 Gd., per August uud per August-Sep-
tember 49 Br., per September-October 49 bez.

Breslau, 21. August. lWochenbericht für Sümereleu nun Paul Riemann
und Comp.s Die Witterung blieb ferner anhaltend heißund trocken, wo-
gegen in den letzten Nächten die Temperatur sich wesentlich abkühlte. Jm
.stlee-Ges chäft herrscht wegen Mangel an Zusuhren noch immer große Stille.
Die Stimmung für Weißklee ist eine bessere geworden, da sich die Händler
wenigstens etwas versorgen möchten. Von Rothklee fehlen die Angebote noch
fast gänzlich. Rothklee 40 bis 50 Mk. per 50 Kilogramm Netto. Weiß-
klee40—66 Mk. per50 Kilogr. Netto. —- Gelbklee 15—18 Mk. per 50 Kilogr.
Netto. Schwed. Klee 60 bis 80 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Wieseiigräser
hoch gehalten, alte Läger sind erschöpft und neue Zusuhren kommen erst spär-
lich an den Markt. Englisches Raygras original 20 bis 22 9111.,
fchlef. 15 bis 20 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Thimothee 25 bis 35 Mk.
per 50 Kilogr. Netto. Lupinen unverändert, gelbe 10,50 bis 11,50 Mk»
blaue 10 bis 11 M per 100 Kilogr. Netto. Senf 48 bis 54 Mk. per 100
Kilogr. gefordert.

(B.-u.H.-Z.) Brcsluu, 18. August. sWollbcricht.] Seit langer Zeit
sind wir endlich wieder in der Lage, über einen ziemlich lebhaften Umsatz zu
berichten, an welchem sich einheimische, namentlich Finsterwalder und Cottbuser
Fabrikanten ziemlich stark, die Commissionäre für das Ausland in müßigem
Grade betheiligten. Jm Ganzen sind etwa 1200 Eentner aus dem Markte
genommen worden, wovon etwa zwei Drittheile aus polnischen Einschuren
nahe an 60 Thaler und gewaschene schlesische Wolle zu ca. 90 Thaler be-
standen, das Uebrige aus Sterblingen, Gerber- und Lammwollen in allen
Qualitäten und Preisen, sowie Zackel- und Zigayer Wollen zusammengesetzt
war. Eine Preissteizerung ist vorläufig noch nicht eingetreten, dürfte jedoch
nicht mehr lange ausbleiben.

Duiizig, 18. August. Rübsen loco theiirer gehalten, Termine theurer,
September-October 308 Mk. bezahlt. Regulirungspreis 302. — Raps loco
theurer bezahlt und nach Qualität mit 302, 305, 306 per Tonne bezahlt.
Termine höher. September-October 308 bez. Regulirungspreis 305.

Magdeburg, 19. August. Rohzucker erzielten 25—50 Ps. höhere Werthe.
Umgeietzt wurden ca. 9000 Etr. Raffinirte Zucker. Umsatz 24.000 Brode und
13,000 Ctr. gemahlene Zucker; beliebte Qualitäten bedangen 25 —- 50 P .
höhere Preise. Syrup 2,70 —-2,80 Mk. per 42 — 43 pCt. Br. e «ect. excl.
Tonne. — Notiruugen. Erhstallzucker I. über 98 pCt. 36—37,50, xoruzucker
von 96 pCt. 31,50 bis 32,00, do. 95 pCt. 30,50—31,00, Rohzucker, blond,
94 pCt. 29.50 bis 29,60, do. hellgelb niittel 93 pCt. 28,75 Mk. Nachproducte
von 89—94 pCt. 25-— 28,75 Mk. — Bei Posten »aus erster Hand: Rassinade
ff. bis f. incl. Faß 42,25 9111., Melis ff. excl. Faß 40,25 9311., do. mittel do-
39,75—40,00, bo. orbinär do. 39,50 gern. Raffinade I. incl. aß 42,25 Mk.,
do. II do. 35,50 bis 36, gem. Melis I. do. 36,50 bis 37,50 5 ic« do. II. do.
35,50 bis 36 9111., Farin 31,00—33,00 Mk. pr. 50 Kilo.

Dresden, 19. August. Weizen, weißer 195—225 Mk., braun 180-—210-Mk.
neuer 200—213 Mk., Roggen, 165—180 9111., neuer 180——190 11111., Gerste,
165 bis 175 Mk» Futterwaare 130——140 9111., Hafer neuer 165—180Mk.,
Mais 140 21111., Raps 313——315 Mk. per 2000 Pfund Netto.

Staszsurt, 19.August. sWoihenbericht von H. Fiedler.s Das Geschäft
in der vorigen Woche bewegte sich in ziemlich engen Grenzen bei festen Preisen.
Verkauft wurden 2000 Etr. 80 pCt. und 85 pCt. Preise stellten sich für 70er
auf 5,40 9111., 75er 5,55 9111., 80er 5,65 9111., 85er 5,80 bis 5,90 9111., 90er
5,97 9.111„ 95er 6,50 9111., 98er 6,60 Mk. per 50 Kilogr. und 80 pCt. zu
üblichen Bedingungen.

Nürnberg, 15. August. lHapfeiikaichLI Durch andauernd heiße Wit-
terung gestalten sich die Ernteaussichten in den meisten Hopfendistrikten immer
kläglicher, man fürchtet den sogenannten Stecher und Kupferbrand und eine
förmliche Nothreiie des Hopsens, welche in einzelnen Orten Böhmens und
Württembergs bereits begonnen hat. An unserem Markt hatten wir gestern
sehr lebhaftes Geschäft; gute 75er Waare, meistens für böhmische Rechnung
begehrt, nur selten vorhanden, wurde bis zu 164—166 Mk. bezahlt, während

—
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rung hauptsächlich durch Abschliisse sogenannter Mittelsorten zu früherem Preis
ausgeprägt iii. Durch vielseitigen Einkauf, mehr für Br·auerkundschafi, endete
das Geschaft sehr anicnirt zu steigenden Preisen mit einem Umsatz von 460
21allen.__ Der erste Ballen neuen Hopsens wurde gestern im E. Rekendorfer’schen
Commltiwnszgeschåite au 350 Mk. gekauft; es war der Vorbote aus Württens-
berg vom Gute Kaltenberg bei Teitnang. dessen Qualität und Pflücke allge-
mein gelobt wurde.

Fragen und antworten.
Fragen:

Thoriier Siteiuuschiiieii. Wo und zu welchem Preise sind die sogen.
Thorner Saemaschinen „(mit Schöpsrädern und Säebrett) zu beziehen ? Auf
den letzten Maschinenmarkten waren diese Maschinen nicht mehr vertreten-
während sie ver den Breitsäemaschinen neuerer Construction (mit Lappen,
Welle und Saekasteii mit Rohrstäbchen) viele Vorzüge haben, namentlich nicht
scharten und gleichmaßiger saen.M * E. Graf Pfeil-Kreisewitz.

Selbstiiussaugeu der Rübe. Weiches ist das ziveckmäszigste Mittel, Kühe
daran zu hindern, sich selbst auszufangen? H. Sch.

—

Englischer blauer Bartioeizeii. Woher ist solcher zu beziehen ?

Yereiiisünkeiider.

Gr.
—-

Augusti 22. Pleß.

Gut-— und Grundstüilis-Yertiäufe. ‑
Freigiit0 zu Seitendorf,» Kreis Frankenstein, Verkäufer Gutsbesitzer Anlau

daselbst, Kauserin Frau Hausbesitzer Bartsch zu Reichenau. — Freigut zu
Wittgendorf, Kreis Landeshut, Verkäufer Gutsbesitzer Elsner daselbst, Käu er
Oekonom Kühn zu Ober-Zieder. -- Rittergut Köslitz, Kreis Görlitz, Verkäuser
Rittergutsbesitzer und Hauptmann a. D. Freiherr von Wechmar, Käufer Haupt-
mann a. D, von Metsch — Freigut zu Mittel-Langheinersdors, Kreis Frei-
stadt, Verkäuserin Frau von Hartungzii Heinersdorf, Käufer Qekonomie-Jn-
spector Weber «aus Landes-hat. — Er scholtisei zu Kaiserswaldau bei Hirschberh,
Verkäuser Erbscholtiseibesitzer Klose zu Kaiserswaldau, Käufer Parlikulier Wan e
aus Hirschberg.

Subhastationcu im Monat September.
7. September, Nachmittags 3 Uhr, im Gerichtskretscham zu Louisdorf,

das Rittergut Louisdorf. Areal 171 Hectaren. GrundsteuersReinertrag 1097
Mark. Königl. Kreisgericht Freistadt.

9. September, Vormittags 9 Uhr. Das der Frau p. Ossowska in Czersz
gehörige, _m Gotthelp belegene Grundstück. Areal 166 Hectaren. Grund-
steuer - Reinertrag 76 Thlr. Königl. Kreisgericht Pr.-Stargard.

Verantwortlicher Redacieur:Oetonocuierarh Storn.

gopreihsaaL
Welche Richtung ist setzt in der Schaszucht einzuhalten?
Daß die ungünstigen Wollconfuncturen eine vollständige Umwälzung in

der Schafzucht hervorgebracht haben, ist zur Genüge bekannt. Wer glaubt
wohl noch heute bei der Züchtung von Electoral-Merinos mit edler hochfeiiier
Wolle seine«Rechnung zu finden? Die Schafe haben —- und dies mit Recht
— wo es»·irgend die Futterverhältnisse gestatten, dein Molkereivieh Platz
machen müssen; wo» aber die örtlichen Verhältnisse Schafhaltung noch ferner
bedingen, da entscheidet man sich entweder für Fleischschase oder für Ram-
hFouillev eventuell MerinosKammwoll-Race mit großen sich gut mästenden
« iguren.

Die Fleischschafe verlangen eine überaus gute Ernährung auch im Som-
mer, sie passen also nicht überall hin; wir halten ja Schafe überhaupt nur
noch, um das als Weide riihende Land auszunutzen und das Stroh durchsressen
zu lassen. Ein Mehr an Futter bezahlt sich nicht bei den jetzigen Woll-
consuncturen und wird nur noch»als nicht zu vermeiden während des Winters
dargereicht. Derartige Verhältnisse werden in unseren nordöstlichen Provinzen
immer bestehen bleiben.

Es dürften somit die in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen über
Kreuziingsresultate von Rambouillets resp. Merino-Kammwollrace mitNegretti
von Juleresfe ·»sein.» Da in»der That durch dieselben unsere Schafe schon um
Erhebliches großer in den Figuren geworden sind, erzielen ivir nun eine leicht
sich wascheiide, gut-verkaufliche Wolle und ernähren wir auf unferen oft recht
trocken werdenden Weideflächen große Schafe auch nicht schwerer als unsere
früheren kleineren Schafracens

Seit etwa vier Jahren mit guten werthvollen Rainbouillet-Böcken züch-
tend, bin ich zwar mit der Ernährung, Futterverwerthung zufrieden, allein be-
treffs der Große, überhaupt der besseren Körperfigur, sind mir die Fortschritte
doch nicht g enug in »die Augen fallend. Jch würde dankbar sein, wenn einer
der Herren Fachgenossen betreffs der folgenden Fragen feine Erfahrungen hier
mittheilen wollte:

Jst es bezüglich der Vererbung nicht vielleicht ein Fehler, zu junge Böcke,
welche mit gutem Futter vorzeitig rei gemacht wurden, zu benutzen? Passe-i
bei nicht reichlichen" Weiden Merino- ammwollschafe besser als Rambouilletss
Jst auch hierin spaterrine Kreuzung wünschenswerch Können wir bei ma-
geren Weiden Negretti mit Kamniwollthieren angemessen brauchen, wenn wir
auch kleineres Vieh behalten? Jst es ausgemacht, daß die Rambouillets we-
niger wahlerisch in Weide und Futterverhältnissen sind?

Carlsruhe bei D.-Crone.

 

 

  

Grüttner.
sie * O

Chicago-Weizeii.
uJn Nr. 65 des vorigen Jahrgangs d. Z. erzählte Herr Qekonomie-Rcikh

Gruttner aus Westpreußen, daß er von einem Freunde Weißweizen aus
Chicago erhalten habe, welcher auch auf leichterem Boden außerordentliche
Ertrage liefere und dem Roftschaden nicht ausgesetzt fei. Jn Folge dessen be-
zog ab von genanntem Herrn einen größeren Posten und kann ich ietzt das
von ihm Gesagte nur bestätigen. Der Weizen hat sich auch bei mir vorzüglich
bewährt, und unter den von mir gebauten vier Varietäten (außer dem Chieago-
WeizenFrankensteinen Cujavifcher und Blumenweizen) in Halm und Aehren
unstreitig am besten gestanden, so daß ich einen sehr hohen Ertrag von dem-
selben erwarte, welchen ich allerdings in Ziffern auszudrücken noch nicht im
Stande bin, denn die Angabe nach Schockzahl (über 5 Schock pro Morgen)
ist doch eine zu ungenaue. Was ich davon übrig behalten werde, binich gern
erbotig, meinen Herren Gewerbsgenosfen in Saatqualität abzugeben«um auch
meinerseits zur Verbreitung dieser vor üglichen Sorte beizutragen. Auswahl von zweiten Qualitäten 120— 140 Mk. notiren und die Preissteige-

Montag, den 28. August,
Mittags:

diesjähriger Bociverkaus meiner
 

 

  
Ornamenten, Vasen, Figuren,

0.1.,“... Fk ·

DieSchlesisehe Thonwaarensabrik
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen‚ Thonröhren, Bau-

Chamotte-Waaren‚
Closet-Einrieht-ungen, Schornstein-Aufsätzen etc.

Tselnauhwseitz bei Noisse.

Nambouillet-Kamm-
woll-Stammheerde.
Heerde geimpft. (1946
Southdowti-Biickc, 13/3 Jahr alt, geimpft,

uiige Eber-, wie Absatzscrkcl der Yortshire-     
  

  

  

 

   
  

  

 

  
  

 

Bestellungen auf

Orig.
nehiiien gern zur sorgfältigsten Esseetuirunö

Knochenmehl
Peter, Kalisalze etc. billigst

l... Sohoeder G Polzahl,
Breslau, Zwingerstrassc 4.   

Probsteier Saatroggen und Weizen
entgegen.

aul Riemann est tliing
_—

fl. ged. u. präp. Superphosphate mit und Ohne Stickstofl', Ammoniak,

 

   

ch l e g n e r - Rostersdorf bei Rietfchütz.

Zur Herbswcstellueg ofscriicn wir
[1437-11au

unserer Fabrik kunstliclser Duiigmittcl in Zawodzie bei Kann-vit-
Superphosphate aus Meiillones-Bater- und CuraouoWuann aus EstrchdUttp
Phos hat und Spodium.
Chiti- alpeter, Kali-Natron-Saipeter. Pa. weiß-schweselsaures Ammoniak, echten Leopolds-
haller Kainit, Staßsurter Kaki-S

Seharll‘

Pa. gedämpftes und aufgefchlossenes Knochenniehi. Ferner:

IT oo., einem, Weidenstr. 29;
Zur Herbstsaat /“*

  
: ace, jeder Zeit, wie am obigen Tage zum « XII-· j,’ _ . «
Berlauf. .. s- N) 111l m halten wu- unser Lager von Dungmltteln »
Auf vorherige rechtzeitige Anmeldungen f- ff XV» aller Art: aufgeschl. Peru-Guano von Has-

Wageti auf den· Bahiibvieii Mogilno und y l ß first-z 0hlendorfl' de 00., Superphosphate 1” «

Hoanaitva"· 1 Tk »l- ANY-« 33.? EQIMRTFCEZFNTPFMFFZ⸗ ⸗ 55;? «- -(1823=4 ar en erg- Pol 11. e egraphen ·«stEl.-», Knochenmahl, ff. gemahl. und gedämpft
Station Zniii, im August 1876.

Otto von Colbe.

Die General-Anmut der
Hagel- u. Feueroersiiherun sEesellschaft

801117011

        

empfohlen.
Kupferschmledestrasse 8,

zum Zobtenberge.

oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen. Chi“.

.. Salpeter, Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten Preisen bestens
(1700::

Paul Riemann G 0.,
General-Depöt für Schlesien von aufgeschl. Pcru-Guano

von Ohlendorfl" Cz Co. etc. etc. befindet sich ietzt in (1642-x
Breslam Alexaiiderstraße Nr. 9.

1694-1] Versaiidi von üiiitem

Probstejersiintgetrejile
Ruft. Schmidt, M MOvlstciii.

 

Chili-Sal-
1942:!  
  —

-

 

(1789-1
Es

Spodium-KnoehenmehI-Superphosphat-Fahrik,
('I‘h. Pyrkosch‚ Ratibor)

empfiehlt unter Gehalts-Garantie ihre sorgfältiger gearbeiteten Düngstofle:

Knochenmehh superplsogphaie in oiverseu Zusammeiiselzungeii.’



Ovvelm 15. August 1876.

Bekanntmaehung.
Zum öffentlichen, meiftbietenben Verkauf des gegenwärtig verpachteten, ohnweit der Stadt

Oppeln belegenen Domainen-Vorwerks Obersrhaale von cirea 52,856 Hectar Fläche haben
20 3-4wir einen Termin ( l

Uhr-auf den 15. September rr., Vormittags 10
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Behörde (Malapaiienstrasze Nr. 26)vor dem Regierungs-
rath Herrn Schwarz anberaumt und laden zu diesem Termine Kauflustige mit dem sliemerten
ein, dast die Verlaussbedingungen und Regeln der Licitation hier in unserer DomainensRe-
istratur, oder bei dem gegenwärtigen in Oppeln in der Odervorstadt wohnhaften Pächter

- errn Bobrek eingesehen werden können. Letzterer wird auch den Kauslustigen die Grenzen
des Vorwerks vorzeigeii.

» » Königliche Regierunge
Abtheilung sitr direkte Steuern, Domainen und Forsten

Landwirt schaftsschule in HOildesheim
» Das Winterhalhjaynbeginnt am Dinstag, den 10. — ctober. Das Schulpro-
gramm, welches auch uber die Erlangung des Freiwilligenrechts Auskunft giebt, i4st durch

(199 -5den Unterzeichneten zu beziehen. » .

E. Mwhelsen, Director

 H

  „am;
gä—

er.
le meinen

IPatent-Kartossel-Aushe
Nach »dem Urtheil aller Sachverständigen das einzige, zu diesem Zweck vollkommen brauch-
bare Instrument

Nur frühzeitige Aufträge können effectuirt werben.

Garl Erstlich- Stettin.

(1965-x

 

Die Eisenaießerei Und Fabrik land-
wirthschaftlicher Ma chinen

von E.Januseheek in chweidnitz,
Niederlage in Bresliiu, Kleinburgerstr. 3,»

» .. empfiehlt ihre Fabrikate von: 2001-2
Dreschmas inen mit Rgvergöpet 1-, 2-, Z- unD 4spännig, Schüttclwerkeii, Häcksel-
» aschiiien, Riibcnschneider, Qnetschmaschiiien und Ringelwalzeu.

Felix Leber er 00., Breslau,"
Sadowastraße Nr. 62,

empfehlen zur geneigten Beachtung: (1895-2
Locomobilen und Dreschmasehinen aus der bewährten Fabrik von Charles
Burrell G Sons in Thetford, Dresehmasehinen zum Hand- und Göpelbetrieb,
Sack’sehe Drillmasehinen, Siedemaschinen, Sehrotmühlen, Hafer-
quetsehen, Rübenschneider, Rapsknehenbrecher, Coleman’sche Cul-
tivatoren, Kartofl‘el-Aushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiserslautern.
Reparaturen werden prompt ausgeführt. Cataloae versenden auf Wunsch gratis und franco

Die

Uhren-Handlung
Voll

Joseph Hauek,
‚Breslau,

Schulsbrurte und Messergnsscu-Eckk»
empfiehlt ein reichhalties Lager aller Gattungen

hren
vorzüglicher Qualität

einer geneigten Beachtung. Revaratnren aller Art
werden bestens esfeetuirt. (1967

Stets norräisiig auf Jünger:

Cassa-Bücher,Hauptbücher,
Milch-Register,

Aussaat- u. Ernte-Register,
Tagelöhner-Register,

Korn-Journal, Vieh-Journal,
Lohn- Listen.

argstrasse Bestellungen nach besonderem Schema
N. 32... werden schnell und preiswerth

ausgeführt (1966-7

Zur Kartoffel-Ernte.
Neue KartoffelAushebepillüge von Franz Brutaler in Kaisers-lautern bei

l‘e x Leber e Go. Breslau.
Sadowastrasze Sir. 6 .

Marshall Sons & Go
Locomobilen und

Dampfdreschmaschinen
Letztere nach Wunsch mit oder ohne Marshall: neuestem patentirten Sicherheits-

Selbstelnleger, »
von denen bereits über 360 Satz in Schlesien, Posen etc. zur allgemeinen

Befriedigung arbeiten. · » (177tZ-1
Iarshalls Dampfdresohmasohlnen mit vollständiger Reinigung ‚und Sortrrung

erhielten den ersten Preis bei den letzten grossen Prüfun en der Konigl. en hschen

Ackerbau-Gesellschaft. Knoten Getreide- und Gras-is maaohtnen von A anoe

Platt a 00., mit 2 grossen Fahrrädern, Samuelson’s Omnlnm [loyal Getreide-

mmal-litten mit einem grossen Fahmde, James Smyth a Bons Drlllmaaehlnen

und DIngeratrener, sowie Mahl- und Schrootmühlen, Haferquetschen, Oelkuchenbrecher

Siedemaschinen, Heuwender und Nachrechen, Rübenmusmaschinen, Pferdehacken, Getreide-

sortirmaschinen etc. aus den besten englischen Fabriken empfehle sämmthch von meinem

Lager hier unter Garantie der Güte. .

Reparaturen führe prompt aus und halte alle möglichen Reservethelle stets vor-

räthig. Ost-lage und Preislisten sende gratis und franco.

General-Agent H. namhaft,
Breslau, —- Morltzstrasse, —- Villa „Frlala“.
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Holliin er Bnllen,
schwere Amsterdamer Race, sprungfähige
und jüngere, offerirt aus seiner Ori-
ginal-Heerde Dom. Stöschwitz bei Canth.
Die Heerde ist direct importirt, ganz

  

 
große Körperformeu und Milchreich-
thum aus. 1985

Von meinen englischen Fleisch-
schafstammen sind von jetzt ab und)
junge sprungfälsige Blicke zu verkau-
fen und zwar

16 Stück Hanislsirdown
10 Orfordstsirdown und
18 Sontlsdown.

Dominium Jorobsdors bei Liegnitz
(1987-1) F. W. Methner.
 

   
Seifersdorf bei Laubiin
Der Bock-Verkauf

meiner Meriiios-Kammivoll-Stammherde be-
ginnt am 11. September Mittags 1 Uhr.

 

1996-8) Plathner.

Soutthn-Vollblut-
Schaferei W

Bielau bei Reisfe.
» Der Bockverkauf hat begonnen. Die Böcke
sind 16 Monat alt u. wiegen bis 185 Pfd.

Gitter-

 

 

» Vier Meierhöfe in Oesterr. Schlesien,
im fruchtbarsten Theile des Oppa-Thales
gelegen, mit einem Flächeninafze von 1000 “g
öst. Joch, ca. 500 Hectar, alles in vorzügl. ·"-.-s
langjähr. Cultur, u. sind im Ganzen oder ;
in einzelnen Vorwerken zu verpachten. j

Pachtantiitt 1. März 1878. Diese we- «-
gen ihres durchgängig vorzüglichen Rüben-
und Weizenbodens bekannten Güter lie-
gen 1/4 Meile von einer Statioii der Mäh- ‚r
risch Schlei. Centralbahn und 3/4 Meilen .z
von Der Landeshaiiptstadt Troppau ent- ';'
fernt und sind von 2 Chausseen durchs g;
fcbnitten. Zur Benutzung des Pächters j;
dient auch ein gut erhaltenes Schloß mit —
18 bewohnbaren Piecen, mit Bier: unD _
Gemüsegarten, sowie eine Mahlmühle mit .
einem Gange. Die Uebernahnie des Jn-
veiitars vom gegenwärtigen Pächter bleibt 3:
dem Uebereinkommeii vorbehalten. Das Ti-
erforderliche disponible Capital incl. der
Caution dürfte etwa 100,000 Fl. österr. -
Währ. od. 180,000 Mk. betragen. Ausk.
erth. vom 1. September d. J. ab Abdo-
cat Dr. Scherz in Troppau. (1975

 

Ritterguts -Versiaihtung.
Von dem eine Meile von Swinemüiide und

1/4 Meile von dem Seebade Heringsdorf bele-
genen Rittcrgut Gothen soll Der Gutshof
und eine Fläche von eirca 450» Hectar an
Acker, Wiesen und Weiden, sowie eine dazu-
gehörige Ziegelei vom 1. Juli 1877 an
auf 12 Jahre aufs Neue verpachtet
werden. » » [1971=2

Die Pachtbedingungen sind bei dem Unter-
zeichneten sowie bei dem Herrn Förster
Wiesner in Heringsdorf zu erfahren. Pacht-
bewerber, welche das Gut zu _ besichtigen
wünschen, wollen sich vorher bei Letzterem
melden. » » »
Zur Uebernahme der Pachtung ist ein dis-

ponibles Vermögen von 27 bis 30,000 tun.
erforderlich. » »
Zur Abgabe der Pachtgebote wird hierdurch

ein Termin aus Mittwoch den 4. October
d. J. Nachmittags 2 Uhr in Lindemann’s
Hotel in Heringsdorf cm.bevcmmt. zu welchem
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden.

Peterswaldaii in Schl., 14. August 1876.
W. Klemann,

Bevollmächtigter der Frau Besitzerin
von Gothen.

Ein Ritter ut der
Lausi ,

g; Stunde von der Bahn, zwei Stunden von
erlin, 1459 Morgen sWald 882 Morgen,

Acker 439, Wiesen 37), sehr guten masswen
Gebäuden, ist für 75.000 Thlzx zu verlaufen.
Anfrag. unt. T. m. 293 be ordern FOR-Z

Haasenstein 8: Vogler, erlin . W.

Jn Märzdors, Kreis M»r"»insterberg, ist vie

Wassermuhle
mit 15 Morgen Acker, 9 Morgen Wiese und
4 Morgen Teiche vom 1. October ab preis-
mäßig zu verpachten, event. zu verlaufen. »
Die Verpachtung findet event. auch mit

weniger Areal statt. » (2010-2
Ansragen sind zu richten an Das Rent-

Etat zu Haltans bei Schreibendors.

Druck von W. G. Korn in Breslau.

 

  

rein gezüchtet und zeichnet sich durch —

I fest.

 

  Rambouillet-Stammheerde
Schreibersdoef,

25 Min. v. Bahnhof Lauban, Schles Gebirgsbahn.

Der freihändi e Bockverkauf
findet in diesem Jahre Montag, den 4. Se teinber,»Mittags 12 Uhr, statt.

Betreffs Zuchtiichtung verweise auf Die am 2. M
von Schreibersdorf wie von sit-Same bei Löwen.
Ende September.

ai er. in Breslau ausgestellte

Jn letzterer Heerde beginnt der VIII
· 19 .x

A. Baumeister.
 -—--

WFelix hoher er 00., Breslau,"‘“‘"
gebuma‘trate Nr. 62

 empfehlen den geehrten Herren Landwirt
des Gehalts.

sen ihre bewährten Düngemittel unter Garantie
(1885-1

 

Unter Gehaltsgarantie offeriren wir:
N«1720-

Knocheninehl, gedämpft unD aufgeschlossen, Sliverphosphate aus fauler: ieiillssness
Guaiio und Knocheiikohle, Ammoniak- und stut=surcrnboeenata Schwesclsaurkz
Ammoniak Chiti-Sqlpctcr, Kalt-Satze und alle sonst gaiigbaren Düngemittel.

Jerzyce bei Poch.

Chemische Dünner-Fabrik
Mor tz Milch er Go.
Ungewasehene Wolle

laufe ich wie in früheren Jahren in allen Qualitäten.

x

1600
Siegmiiud Schneider, [

Brestau, Albrechtsstrasze sJir. 24,
 

Jch beabsichtige mein Lehnschulzen-
gut in Cumro mit ca. 300 Morgen
Areal zu mäßigem Preise zu verkaufen
oder zu verpachten. Dasselbe liegt sehr
günstig 1/2 Stunde von der Bahustativn
Neuzelle entfernt, hat gute Gebäude
und ist im besten Stande. Mit offen-
barem Vortheil kann ein Holzgeschäft
oder ein großes Saatkartosfel-Geschäft,
wozu Lage und Boden sich vorzüglich
eignen, mit dieser Wirthschaft verbunden
werden und würde ich auch mit einer
tüchtigen, dazu geeigneten Persönlichkeit
auf Deren Wunsch als Asfoeie bei dem
Geschäft betheiligt bleiben.
Zu specieller Auskunft bin ich stets

bereit.
Der Oberamtmanu Thränhardt

(1948-9) in Neuzelle.
Tin Nittcrgiit in Ostvreiiszen von 2900
Morgen, am schiffbaren Flus; gelegen, mit vor-

 

züglicheiii Boden, sehr schönen Wiesen u. voll-
ständigem lebendem Juveiitarinni von 170
Kühen 2c. sowie guten Gebäuden, Maschinen te.
ist sehr preisiverth zu verkaufen. Hypotheken

Nähere Auskunft und Einsicht in die
Karte ertheilt nnr Selbstkäufern (2008

H. Rudatis in Berlin,
Alexandrinenstr. 4t).

Termessiingen
von Gütern und Heizungen; Einthei-
lnng in “’irthsehalts-Pläne und
Schläge; Verlmppelungcn n. Thei-
lungen; “’ege- u. Grabenanlagen;
Drainagen, Strom - Regulirungen ;
Grenzversteinungen; Anfertigung
von Karten, Kopien, Registern etc.
werden nach Vereinbarung in Accord über-
nommen. Ausführung schnell, eorrect,

nach den neuesten Methoden mittelst
der vollkommensten Instrumente.

Teelm. Büreau von W. T. Imgart,
vereidigter Feldmesser iiLllildeiheim.

Drill-
I

Maschinen

  

 

        

   
   

  

 

   

 

·s s-
. « » a —-Ätnas-X  3 — - u .s« »

es: „gib-s: sl Löffel- n. schöpft-rul-

"”C’fism’fl. Systenh mit starkem Ge-
     

  

     
   

\S stell von leichtem Fugen-
' Schmiedeeisen, lösbaren, ge-

k. hiirteten Rillmesser-Sohlen,
, s· schmiedeeisernen Säelölfeln

-·« « und neuem Kus’tensteuer
CI ««·k liefert seit 13 Jahren als

‘ 'i'i ·"« specialitiit (1761—2

a. d. S.
Alw. Taatz.

Har -Oelfarbe
in allen s uaucen streichscrtig.

Billigste witterungsbeständige Farbe zum An-
strich von rauhem nnd glattem Holzwerk im
Freien und im Innern, sowie rohem Mauer-

werk, Sandftein, Dachpappe und Zink.

Bernsteinfarbe
in allen Nuauccn streichsertiF

zum Anstrich von Kalt-, Gyps-» und 5ement=
Putz, Fu böden und Eisen.

Die Har -Oelfar en und Bernsteinfarben wer-

den streichsertig geliefert und können vonIJedem
Arbeiter gestrichen werden. Anstrichs- iuster
und ro pecte nebst Gutachten gratis franro.

P s Lack- und Wenig-FabrikAnstriihssarbem

o. Hitze Go.
vorm. Berliner arz-Oelsarben-Fa ric.
Altmannsdors erliti N» Ossenbach

bei Wien. Coloniestr. 107. a. M.
Stolp i. Pommern. (1190

Weißen Saat-Weizen
in sehr schöner Qualität offerirt das Domi-
nium Ziilzendors bei Gnadenfrei per 100
Kilo 3 Mark über höchste amtliche Notiz der
Schlechen Zeitung am» Tage Der Lieferung,
frei ahnhof Gnadensrei. 2924i5

Säcke werden zum Selbstlostenpreise be-
rechnet.

Vorziigliihen Saatweizeon
hat wieder abzugeben

«

· »s« s.- ,. 'I
· I - « _\ .VW», ‘\ 5. s N‘ „l  

 

 

 Dom. Rottal: b. Nieolai OS.
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Die» MajoratsherrschastW
Bahnstation Constadt, offerirt zur Saat in
schöner Qualität und beliebig großen Quanti-
tillcn [1865:6]

Johannisroggen» und-
schwedisrhen Schilsroggen

mit 1 Mark über höchste Breslauer amtliche
Notiz am Lieferiingstage per 100 liilogramm

Es wird besonders auf den schivedischen Schilf-
»roggen aufmerksam gemacht, welcher nach hie-
siger langjähriger Erfahrung auch auf nassen
und kalten Boden den Slllitterungeeinflüffen
am meisten Widerstand leistet und dabei einen
sehfr thohen Ertrag an Körnern und Stroh
ie er .

Schbnrader Weißwcizen,
durch seine vorzüglichen Eigenschaften beson-
ders auch auf leichteren Bodeutlassen bekannt
und bewährt, ist auch in diesem Jahre in
schönster Qualität, der Sack 172 Pfo. Brutto,
sranco Bahnhof Altboyen, 2Mark über höchste
Breslauer Notiz am Tage der Lieseriing zur
Saat abzugeben. (2005-7
Parsko bei Altbohen.

Freiherr von Gcrsdorss.

VeterinärsArzeneien
empfehle den Herren Landwirtheii auf das
Angelegenste unD sind dieselben unter Ga-
rantie, nach guten Recepten angefertigt,
vorräthig und mit Gebrauchsanweisungen ver-
sehen. (2026-0

Preislisten sende aufFrancosAn ragen franro.
Beuthen a,-Odcr, Reg.-Bez. iegnitz.

L. Schiiurpfeil,
sllpotbefer.ä

Den Herren Landwirtheii die ergebeue Mit-
theilung, daß ich meine Phosvhorvillen
gegen Feldmiinse Herrn Apotheccr Bornio
Flebag‚ Breslan, Friedrichstrasze in Com-
mission gegeben habe. (·2018-1

Apothckcr Heinr. Moll,

Wold- Vogel’s Nachfolger,
Kätzschenbroda b.Dresden.

(betritt) !
Ein Landwirth

in den 30er Jahren, unverheirathet, auf
der Bonner Universität studirt, mit den
besten Zeugnissen versehen , bis 'eBt
Selbstbesitzer eines Gutes in Preusseiy
sucht, nachdem derselbe seine Besitzung
verkauft, ein (Engagement als Admini-
strator einer größeren Herrschaft oder als
Director irgend eines technischen Unter-
nehmens, welches mit der Landwirtbschaft
verwandt ist, wie Brauerei, Mühlenbe-
trieb, Zucierfabrik :c. Für den Fall
Sicherstellung gewünscht wird, kann solche
geleistet werden. (2017-7

Gefl. Offerten werden höflichst erbeten
unter G. M. 3167 bd. an Haasenstetn
8: Voglcr in Leipzig.

Ein Justiz-Sul-altcru-Beamter, very-.
40 Jahr alt, Feldwebel gewesen, mit Dem
Kassensach vertraut, wünscht bei einer röszekeU
Herrschaft im J - resp. Auslande a s Rent-
meister, Verwalter oder nspeetor Stellnnils
Gefl. Off. unter H. 219 8 an Haasensteiit
or Vogler in Breslau erbeten. (1999

Ein junger Oetonom, der seit Kurzem
seine Lehrzeit beendet, sucht sogleich oder zum»
1. October eine Stelle, am liebsten unter des
Leitung des Herrn Principals. Adressen wer-
den unter C. Z. in der Expedition d. Ztgs e"
beten. _ W
Dom. Ober-Schreibendor , Sir. Strebt-U-

sucht zu Neusahr einen dur aus nüchterne"!
energischen und mit allen landw. Arbeiten

vertrauten (1954

Ober- Sehaffek-
Landwirthschafts-

Beamte,
ältere unverheirathete, so wie auch „man:

verheiratbete. durch Die Verein-s-entstankai
den Kreisen als uverlässig empjnhlen, wer ar
unentgeltlich na gewiesen durch das But-eor

des Schlextschen Vereins zur Unterstublmg ”n:
ßanbnnrt schastssBeamtenhierselbst, Tauenlzter ,

Maße 56b. 2 Treppen. sRendantClöLth

 

 

 

 

 


